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Um die Auslieferung des Kaiſers
Keueſte Tagesnachrichten
w Hindenburg bittet Foch, von der Auslieferung des

ggiſers Abſtand zu nehmen, andernfalls ſtellt er ſich anſtelle
ſeines Kriegsherrn zur Verfügung.

Der Prozeß gegen den deutſchen Kaiſer ſoll
in etwa zwei Monaten beginnen. Doch beſtehen Schwierigkeiten
in der Auslieferung, da nach holländiſchem Geſetz politiſche
Flüchtlinge nicht ausgeliefert werden.

Die deutſche Regierung fragt in Frankreich an, ob der
Friedensvertrag ſelbſt oder auch das Protokoll und die Verein
barung über die beſetzten Gebiete ratifiziert werden ſoll.

Die in Hannover ſtreikenden Eiſenbahner beſchloſſen,
in Verhandlungen mit der Eiſenbahndirektion und dem Schlich-
tungsausſchuß zu treten.

Auf dem Haupteiſenbahnknotenpunkt Bebra iſt Großfeuer
ausgebrochen.

Die neue Heſtlandsmacht
Von Fritz Seger.

Durch ſeine Feſtſetzung in den Oſtſeehäfen, aus der ſich
ein britiſches Protektorat über das Baltikum entwickeln
wird, hat Großbritannien eine neue Phaſe ſeiner Konti-
nentalpolitik eingeleitet. Es macht noch einmal den Ver-
ſuch, eine Feſtlandsmacht zu werden. Kühnheit, ja Ver
wegenheit ſind wir an der britiſchen Eroberungspolitik ge-
wohnt. Aber hier ſteigert ſich doch die Leidenſchaft des
Jmperialismus zu Hyſterie. Hier wagt ſich England auf
eine Bahn, auf der bis jetzt jedes Jnſelvolk geſcheitert iſt.
Denken wir an Englands eigenen Verſuch, den Beſitz ſeiner
normanniſchen Könige in Frankreich feſtzuhalten, der ihm
den teuer bezahlten Ruhm von Azincourt einbrachte, dem
aber endlich die wiedererwachende Volkskraft Frankreichs

Jeanne DArc ein ſchmähliches Ende bereitete, das
mit den ſich anſchließenden Bürgerkriegen die engliſche
Macht der Auflöſung nahe brachte und jahrhundertelang
aus dem Rat der europäiſchen Großmächte ausſchloß.
Denken wir an Schweden, das auch einſt Konlinentalmacht
ſein wollte, und deſſen Großmacht an den Mauern Pulta-
was zerſchellte „wie ein rohes Ei“.

Dem äußeren Schein nach ſteht heute England auf
einer ſchwindelnden Höhe der Wacht. Aber in Volk und
Regierung hat man es doch mit Bangen empfunden, wie
ſchwer bedroht in ſeiner innerſten Konſtitution das euro-
päiſche Angelſachſentum aus dem Weltbrand, den ſeine
Eiferſucht gegen Deutſchland entfacht hat, hervorgegangen
iſt. Seine Vormachtſtellung in der Welt hatte es, um den
Sieg zu ſichern, bedingungslos an Amerika abgeben müſſen.
Seine Kolonien haben nie ein Hehl daraus gemacht, daß ſie
für die dem Mutterland geleiſteten Kriegsdienſte Anſprüche
machen, die ſein ebergewicht innerhalb des britiſchen Welt
reiches weſentlich beſchränken. Das europäiſche, vereinigte
Königreich wird von nun ab ſeinen „dominions“ und
erown-colonies ſeinem Kolonial beſitz gegenüber nicht
mehr als der Dominus, nicht mehr als die Krone, nicht
mehr als der Beherrſcher und Beſitzer auftreten können,
ſondern mit ihnen als gleicher unter gleichen am Staats
tiſche ſitzen. Aber dieſe Dezentraliſation der Reichskonſti
tution geht noch weiter, ſie greift über in die Verfaſſung
des europäiſchen Britanniens, und während man bisher
nur und nur widerwillig von Selbſtverwaltung für
Frland ſprach, taucht heute ſchon der Gedanke der Selbſt
verwaltung von Wales und Schottland auf, home rule
allround. Das Schlagwort vom Selbſtbeſtimmungsrecht
der Völker droht das vereinigte Königreich in einen
Bundesſtaat aufzulöſen. Dabei bleibt aber nicht zu über
ſehen, daß Jrland kein Genüge mehr daran findet, inner-
halb des britiſchen Reiches ein ſelbſtändiger Gliedſtaat zu
werden es will gänzlich los vom Reich. Es will, und es

iel mit rückſichtsloſer Anwendung aller
ttel und unterſtützt von der Sympathie faſt der ganzen

Welt. Der Empfang, der dem den engliſchen Gefängniſſen
entkommene Jrenführer de Valera in NewYork bereitet
winde, wo man ihn einſtimmig zum Ehrenbürger erwählte,
Mat wie bereit man dort iſt, nachdem der Krieg von Ame-
mkanern entſchieden und nunmehr der Siegfriede verkündet
iſt, auch alle Vorteile aus der neuen Weltkonſtellation
Krauszuholen, und mit ganz beſonderem Vergnügen auf
oſten Englands, das ſchließlich als einziger Rivale Ameri-kas auf volitiſchem und en Gebiet übrig ge

blieben iſt. Eine ſtürmiſch bezeugte „Begeiſterung“ des
amerikaniſchen Volkes für die „iriſche Republik“ wird in
England ſchmerzlich empfunden werden, auch wenn die
Staatsleitung in Waſhington vorläufig nicht geneigt iſt,
ihre Außenpolitik der Volksſtimmung anzupaſſen, nicht
weniger ſchmerzlich als die wirtſchaftliche Ueberflügelung
Englands auf ſeinem ureigenſten Gebiet durch Amerika, in
der Schiffahrt. Vor dem Kriege ſtand Amerika noch weit
hinter Deutſchland, unendlich weit hinter England zurück
Z es an Schiffen und Werften. Jetzt rückt es an erſte

elle.
Allen dieſen Schäden, die Britannien aus keinem

Krieg erwachſen ſind, ſetzte der Friedensſchluß eine gewal
tige Erweiterung britiſchen Kolonialbeſitzes entgegen. Der
Brückenbau von Aegypten nach Jndien iſt ſicherlich ein un
geheurer Gewinn. Und wenn ſich England durch die Beſitz
ergreifung vom Baltenland die Tore zum ruſſiſchen Reich
ſichert, das ja doch einmal wieder aufleben und ſeine uner-
ſchöpflichen Bodenſchätze darbieten wird, dann hat es auch
hiermit ſich aus dem Krieg ein Beuteſtück geholt, das alle
ſeine Verluſte auszugleichen ſcheint. Scheint! Nur ein
abſolut feſter Unterbau kann ſolche Rieſenunternehmungen
tragen. Bei der heutigen Jnnenverfaſſung Englands iſt
die Oſtſeepolitik Britanniens eine Ueberſpannung ſeiner
Kräfte, die kein genialer Staatsmann, die nur ein hyſte-
riſcher Jmperialismus verſchuldet hat.
England hat ſich damit an einer Stelle feſtgeſetzt, an

der freilich hohe Gewinne winken, an der es aber verbluten
wird, wenn die Naturgeſetze noch gegenüber der engliſchen
Anmaßung Geltung behalten.
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Der Kaiſerprozeß
Hindenburg an Foch

Kolberg, 7. Juli.
Offener und handſchriftlicher Brief des Generalfeldmar-

ſchalls von Hindenburg an den Marſchall Foch.
Großes Hauptquartier, Kolberg, 3. Juli 1919.

Herr Marſchall!
Der Krieg iſt beendet! Das deutſche Volk iſt ent

ſchloſſen, die ſchweren Bedingungen, die ihm durch den
Frieden auferlegt worden ſind, auf ſich zu nehmen. Auch
die Armee, an der Spitze ihre Offiziere, iſt bereit, für die eh r-
liche Erfüllung dieſes Friedens jedes, auch das härteſte,
perſönliche Opfer zu bringen, ſofern ihre Ehre hierbei nicht
Schaden leidet. Allein ein Soldat, der nicht für ſeinen
Oberſten Kriegsherrn eintritt, dem er Mannestreue
geſchworen hat, ein ſolcher Soldat wäre dieſes Ehrennamens
nicht wert. Solange echte, ſoldatiſche Ehre auf der Welt noch
etwas gilt, werden Feind und Freund dieſe Auffaſſung achten.
Auch dieſer Krieg hat trotz der Härte, mit der er geführt wer-
den mußte, auf beiden Seiten Beiſpiele hohen ſittlichen ſol-
datiſchen Denkens und Empfindens gezeitigt Beiſpiele, die
beweiſen, daß die allen Kulturvölkern gemeinſamen ſoldati-
ſchen Ehrbegriffe nicht erſtorben ſind. Als dienſtälteſter Soldat
und zeitweiſe erſter militäriſcher Berater meines Kaiſers und
Königs halte ich es für meine Pflicht, im Namen der
alten deutſchen Armee an Sie, Herr Generaliſſimus,
als den oberſten Vertreter der Heere der alliierten und aſſozi
ierten Mächte dieſe Zeilen zu richten und Sie zu bitten, dafür
einzutreten, daß von der Forderung der Aus lieferung
Seiner Majeſtät des Kaiſers Abſtand genom-
men wird. Als höchſter Führer einer Armee, die Jahrhun-
derte hindurch die Tradition echter ſoldatiſcher Ehre und ritter-
licher Geſinnung als koſtbarſtes Gut gepflegt hat, werden Sie
unſere Auffaſſungen zu würdigen wiſſen. Um dieſe ſchimpf-
lichſte Erniedrigung von unſerem Volke und unſerer Armee
fernzuhalten, bin ich bereit, jedes Opfer zu bringen. An Stelle
meines kaiſerlichen und königlichen Kriegsherrn ſtelle ich mich
daher hiermit den alliierten und aſſoziierten Mächten mit
meiner Perſon voll und ganz zur Verfügung. Jch bin über
zeugt, daß jeder andere Offizier der alten Armee bereit iſt,
ein Gleiches zutun.

Genehmigen Sie, Herr Marſchall, den Ausdruck meiner
vorzüglichſten Hochachtung

v. Hindenburg, Generalfeldmarſchall.
Auslieferungsſchwierigkeiten

Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Kopenhagen, 7. Juli.

Jn England rechnet man damit, daß der frühere deutſche
Kaiſer in ungefähr ſechs Wochen nach England kommen
wird und daß der Prozeß gegen ihn in ungefähr zwei Mo
naten eröffnet werden wird. Man will angeblich dafür ſorgen,
daß der Exkaiſer unnötigen Demütigungen nicht ausge-
ſetzt wird; doch ſprechen ſich die Engländer darüber nicht aus,
welche Demütigungen ſie für nötig und welche ſie für unnötig hal-
ten. Es beſtehen außerdem Schwierigkeiten in der Auslieferung
nach holländiſchem Geſetz. Es beſteht darnach keine Möglichkeit,

nicht weſentlich verändert hat.

handlungen

politiſche Flüchtlinge auszuliefern. Dagegeen
erwartet man, daß Holland ſich nicht widerſetzen würde,
wenn der Kaiſer wieder nach Deutſchland zurückkehren wollte.
Dazu beſteht aber keine Möglichkeit, denn 1. wird ſein Aufent
halt in der Republik Deutſchland nicht gewünſcht und
2. ſteht der Kaiſer in Unterhandlungen, Grundbeſitz in
Ut recht anzukaufen.,

Deutſche 5weifel über die Ratifizierung
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Verſailles, 7. Juli.
Der Vorſitzende der Friedensdelegation in Frankreich, Le

gationsrat Freiherr v. Lersner, übermittelte geſtern
abend dem Miniſterpräſidenten Clemenceagau folgende Note;

Die deutſche Regierung nimmt an, daß der Friedens
vertrag ſelbſt, nicht dagegen das Protokoll und die Ver
einbarung über die beſetzten Gebiete zu ratifizieren
ſind. Darf ich Ew. Exzellenz um Aeußerung bitten, ob die
alliierten und aſſoziierten Regierungen dieſe Auffaſſung
teilen? Sollten die alliierten und aſſoziierten Regierungen
auch die Ratifizierung des Protokolls und der Vereinbarung
beabſichtigen, ſo würde dies auch deutſcherſeits geſchehen
Alsdann müßte für den Friedensvertrag und für das Protokol
eine gemeinſame Ratifikationsurkunde und
für die Vereinbarung eine zweite Ratifikations-
urkunde ausgearbeitet werden.

Etw. Exzellenz würden mich durch eine baldige Antwort
zu Dank verpflichten.

Verſailles, 7. Juli.
Der Vorſitzende der deutſchen Friedensdelegation in Frank

reich, Legationsrat Freiherr v. Lersn-er, übermittelte
heute vormittag dem frangöſiſchen Miniſterpräſidenten folgende
Note:

Jm Auftrag des Reichsminiſteriums des Aeußern be
ehre ich mich, Ew. Exzelleng anzuzeigen, daß ich zum Vor
ſitzenden der deutſchen Friedensdelegation
ernannt worden bin.

Genehmigen Sie, Herr Präſident, die Verſicherung meiner
ausgezeichneter Sochochtung.

gez. Freiherr v. Lersner.

Die Lage in Jtalien
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Bern, 7. Juli.
Aus Florenz wird gemeldet: Die Arbeiterſchaft ift

Herrin der Stadt. Sämtliche von der Menge mit Gewalt
beſchlagnahmten Lebensmittel werden zu den von den Arbeit
nehmen feſtgeſetzten Preiſen abgegeben und ein großer Teil
davon der Bevölkerung des Erdbebengebietes überwieſen, wei!
ſich die Hilfsaktion der Regierung für die nach Tauſenden zäh-
lenden Obdachloſen als vollkommen unzureichend erwieſen
hat. Die Straßenwachen ſollen in die Luft geſchoſſen haben und
die Kavallerie weigert ſich, die Menge anzureiten. Die vielen
neu entſtehenden örtlichen Sowjets zur Regelung der
Lebensmittelverſorgung ſind der Schwierigkeiten Herr geworden.

Der Eiſenbahnerſtreik
Vor neuen Verhandlungen.

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Hannover, 6. Juli.

Zur Streiklage erfahren wir, daß ſie ſich gegen geſtern
Die Züge nach und von Berlin

werden über Oebisfelde--Braunſchweig-- Hildesheim geleitet, da
die Strecke Lehrte von den Streikenden geſperrt iſt. Die Züge
nach Hamburg gehen über Soldau. Jn einer von der Streik-
leitung heute vormittag nach der Stadthalle einberufenen, don
etwa 6000 Perſonen beſuchten Verſammlung wurde eine Ent-
ſchließung angenommen, nach der morgen abend 7 Uhr Ver

zwiſchen den Streikenden der Eiſenbahn
direktion, dem Schlichtungsausſchuß, Vertretern des Magiſtrats
von Hannover und Linden und Vertretern des Gewerkſchaftg
kartells ſtattfinden ſollen.

Bebra, 6. Jul.
Seit 145 Uhr nachmittags brennt die einige 100 Meter

lange Güterhalle des Haupteiſenbahnknotenpunktes Bebra
lichterloh. Mit ihr
Fortgeſetzt explodieren feuergefährliche Güter wie Benzin. In
folge des ungünſtigen Windes treibt das Feuer dem Perſonen
bahnhof zu und gefährdet auch dieſen.
iſt noch unbekannt

brennen mehr als 100 Eiſenbahnwagen.

Die Entſtehungsurſache
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FSranzöſiſche Amneſtie
Gigene Drahtmeldung der „H.

Genf, T. Juli.
Die franzöſiſche Regierung bereitet, wie es

eine Amneſtievorlage vor, durch die etwa 150 000
Perſonen begnadigt werden ſollen, hauptſächlich Soldaten, die
vom Reichsgericht verurteilt ſind. Deſerteure und
Drückeberger ſollen indeſſen von der Amneſtie aus
dräcklich ausgenommen ſein.

Kleine Nachrichten
Die wirtſchaftliche Lage der Privatdozenten und außerordent-

lichen Profeſſoren iſt zurzeit äußerſt ungünſtig, viele von ihnen
beziehen ein Einkommen von 2000 bis 2400 Mark. Die Lage der
Privatdogenten zu verbeſſern, iſt der Staatsregierung leider
nicht möglich, da ſie Angehörige der freien Berufe ſind. Den
etatsmäßigen außerordentlichen Profeſſoren ſind Zulagen ge
währt, den nichtetatsmäßigen konnten Teuerungszulagen zu
gebilligt werden. Der ſtarke Rückgang der Honorareinnahmen
hält leider an. Die Staatsregierung erwägt die Möglichkeit, bei
der beabſichtigten Reform des Hochſchulweſens den jüngeren Ge
lehrten eine gewiſſe finanzielle Sicherung zu gewähren.

Der Unterſtaatsſekretär Töpfer, der bekanntlich durch den
zurück getretenen Staatsſekretär Grafen BrockdoffRantzau in das
Auswärtige Amt berufen wurde, ichtigt, wie wir hören,
demnächſt aus ſeiner Stellung zu ſcheiden. Ebenſo verlautet,
daß der Legationsſekretär Roediger ſeinen Poſten im Aus
wärtigen Amt verlaſſen will.

Raubanfall in Oberſchleſien. In der Reichsbanknebenſtelle
in Königshütte wurden Poſtbeamte, die beauftragt waren,
300 000 Mark dorthin zu tragen, im Vorflur von drei Räubern,
die im Kraftwagen ankamen, überfallen. Die Räuber entriſſen
den Beamten 280 000 Mark. Einer von ihnen wurde von einem
hinzukommenden Reichsbankbeamten angeſchoſſen, ſo daß er
liegen blieb. Die beiden anderen entkamen mit dem Raube uner
kannt im Kraftwagen.

Der „Neue Tag verEin Plan zur Eroberung Wiens.
öffentlicht nach angeblich authentiſchen Dokumenten, die aus der
ungariſchen Geſandtſchaft in der Bankgaſſe ſtammen, einen aus
führlichen Plan zur Eroberung Wiens durch eine kommuniſtiſche
Streitmacht, der 14500 Gewehre, 200 Maſchinengewehre und
150 Geſchütze zur Verfügung ſtehen. In der Geſandtſchaft in
der Bankgaſſe befand ſich ein genau ausgearbeiteter Plan zur
Beſetzung der einzelnen Wiener Bezirke.

Engliſche Beſchränkungen für Ausländer. Der ſtändige
Ausſchuß, der die Geſetzesvorlage über die den Ausländern auf
zuerlegenden Beſchränkungen behandelt, beſchloß heute mit 14
gegen 12 Stimmen, trotz des Widerſtandes der Regierung, eine
neue Klauſel, in der verfügt wird, daß jeder frühere feindliche
Ausländer, der ſich in dem vereinigten Königreich aufhält, ſofort
deportiert werden ſolle, wenn er nicht innerhalb eines Monats
nach Annahme der Vorlage vom Staatsſekretär des Jnnern die
Erlaubnis erhalte, zu bleiben.

Halle und Amgebung

Halle, 7. Juli.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

Jn der letzten Sitzung ſprach Lehrer Haupt über das Thema
„Flugtechnik der Jnſekten“. Er führte etwa folgendes
aus: Das Prinzip des Fluges iſt beim Flugzeug, beim Vogel
und beim Jnſekt dasſelbe, indem Luft von vorn nach hinten be
fördert, alſo ein Luftſtrom erzeugt wird, auf dem der mechaniſche
oder lebende Flieger dahingleitet. Am unwirtſchaftlichſten, weil
nach Art eines Schlittens, arbeitet hierbei das Flugzeug. Vögel
und Jnſekten dagegen nutzen die aufgewandte Energie voll aus,
weil ſie gewiſſermaßen auf dem Luftſtrom rollen, nur löſen ſie
das Problem auf verſchiedene Weiſe. Bemerkenswert für das
Jnſekt iſt, daß ſeine Flügel keine Gliedmaßen, ſondern ſehr weit
ſeitlich ausgezogene Hautfalten ſind. Sie werden auch nicht
durch direkt angreifende Flugmuskeln bewegt, ſondern auf indi-
rekte Weiſe, indem kräftige Muskeln im Jnnern des Bruſt
körpers Rücken- und Bauchwölbung gegeneinanderziehen bezw.
verflachen und wieder aufwölben. Dieſe Bewegungen bewirken
ven Ausſchlag des Flügels, der ſich beim Jnſekt in Form einer
8 vollzieht. Die Gliederung der Flügelfläche bei vierflügeligen
Jnſekten (ausgenommen Libellen) erläuterte Vortragender am
Cikadenflügel. Es läßt ſich hier ein größerer vorderer Teil
unterſcheiden, der in einer Längsfalte aufzukippen vermag und
als Luftſchraube wirkt, und ein kleinerer hinterer Teil, der dem
Vorderteil als Stütze dient und zugleich den Hinterflügel koppelt.
Dieſer hintere Teil des Vorderflügels bildet mit dem Hinter
flügel zuſamen die Tragfläche. Jm Vergleich mit dem Flug
zeug zeigte Vortragender die Angriffspunkte der Bewegungs
komponenten und die daraus reſultierende Vor und Auftriebs-
bewegung. Trotzdem beim Jnſekt im Gegenſatz zum Flugzeug
und Vogel der Schwerpunkt hinter dem Druckpunkt liegt, iſt es
gut ſtabiliſiert. Kompenſatoriſche Bewegungen führt es wegen
des Fehlens eines Schwanzes vermutlich mit dem Hinterleibe
aus, oder vielleicht auch mit den in Pfeilfliegerſtellung gehalte-
nen Flügeldecken (Käfer!). Die beſten Flieger unter ihnen ſind
die jwärmer (Schmetterlinge), deren Leib die Form eines
Stromlinienkörpers hat. Alle bis jetzt angeſtelltben Berechnungen
über Tragkraft und Hub ſind falſch, da man das Gewicht des
Körpers in Beziehung zur ganzen Flügelfläche ſetzte, während
nur ein Teil derſelben als Tragfläche dient. Bei den Fliegen
find Propeller und Tragfläche in einem Flügel vereinigt. Die
ſogen. Schwingkölbchen ſind nur Sinneswerkzeuge. Einige Jn
ſekten beſitzen zu langen Schwänzen ausgezogene Hinterflügel,
die als Stabiliſatoren dienen. Würde es glücken, einen nach
Art der Jnſekten gebauten Flugapparat anzufertigen, ſo könnte
die aufgewandte Bewegungskraft zu 100 Prozent ausgenützt
werden, anſtatt wie bisher zu 75 Prozent. Der Vortragende
erläuterte ſeine Ausführungen an Zeichnungen, einem Flügel
modell und einer Auswahl von Jnſekten in Flugſtellung.

Provinz Sachſew
d. Aſchersleben, 7. Juli. (Daß behördlich konzeſſio-

nierte Geheimſchlachtungen) ſtattfinden, aus denen
ſelbſt der Oberbürgermeiſter Fleiſch bezöge, hatte der Pro
duktenhändler Karl Rießland in einem offenen Schreiben in
der Preſſe behauptet. Als er ſich jetzt wegen verleumderiſcher
Beleidigung vor der Halberſtädter Strafkammer zu verant
worten hatte, ließ er durch ſeinen Rechtsbeiſtand beantragen,
zu den 15 bereits geladenen Zeugen noch eine große Reihe
anderer zu laden, ſo daß Vertagung eintreten mußte.

R. Halberſtadt, 7. Juli. (Höchſtpreiſe vor Gericht.)
Daß auch die Stadtverwaltungen ſich nicht immer an die Höchſt
preiſe halten, zeigt eine Gerichtsverhandlung vor der Straf-
kammer, die geſtern hier ſtattfand. Der Obſtpächter Heinrich
Lieſicke war von dem Aufkäufer Gerloff angehalten, für die

Sadt Saaterbſen zu beſchaffen, für die ſie 170 Mk, für den
Zentner zahlen wollte. Der Höchſtpreis für Handelswagare be
trug bekanntlich 40 Mk., der Richtpreis für Saaterbſen 146 ek.
Nur wenn alle von der Rei treideſtelle vorgeſchriebenen Be
dingungen (Saatkarte. Ausfuhrgenehmigung uſw.) vorliegen,
gilt für Saaterbſen überhaupt kein Höchſtpreis. L. beſorgte
22 Zentner vom Landwirt Näwie-Badersleben, bei dem er 150
Mark für den Zentner zahlte. Als die Stadt die Ware abnehmen
wollte, wurde ſie vorläufig beſchlagnahmt. L. erhielt einen
Strafbefehl über 1000 Mk. Auf ſeinen Einſpruch ermäßigte
das Schöffengericht die Strafe zwar auf 300 Mk., erkannte ober
auf Einziehung von 2837 Mk. Uebergewinn, da es den Löchſt
preis zur Anwendung bringen wollte. Die Strafkammer, die
ſich mit der Berufung L.s zu beſchäftigen hatte, erkannte nur
auf 50 Mk. Geldſtrafe wegen Nichteinholung der Ausfuhrerlaub-
nis des Landrats von Oſchersleben. Jm übrigen hielt es dem
Angeklagten unverſchuldeten Jrrtum zugute und daß er für
einen Kommunalverband geliefert hat.

x Frankenhauſen (Kyffh.), 7. Juli. Kommunales)
Der Stadtetat in Höhe von 1 327 000 Mk. wurde genehmigt. Jn
folge Erhöhung des Einlagebeſtandes um etwa 30 Prozent, rund
eine Million Mark, macht ſich die Trennung der Kämmereikaſſe
von der Sparkaſſe nötig. Das Realproghmnaſium wird am
1. Oktober vom Staate übernommen. Der Gaskokspreis wird
auf 6 Mk., für auswärtige Abnehmer auf 10 Mk. erhöht. Jn-
folge geringer Produktivität der Kohle wurden ab 10 Uhr
abends Gasſperrſtunden eingeführt. Bürgermeiſter und Ar-
beiterrat erlaſſen einen Aufruf zu einer Geldſammlung, um die
Preiſe für Auslandslebensmittel ſenken zu können.

Magdeburg, 7. Juli. (Der Verband der Lohn-
dreſchmaſchinen- un d Dampfpflugbeſitzer
Mitteldeutſchland s) beſchloß in außerordentlicher
Hauptverſammlung, die Druſchſtunde ohne Preſſe guf 12 Mk.
mit Preſſe auf 15 Mk. feſtzuſetzen. Koſten für Maſchiniſten,
Kohlen, Bindedraht trägt der Landwirt. Er ſtellt auch den
Wächter. Bei Kleindruſch tritt Erhöhung ein. Die Not
wendigkeit der Feſtlegung eines einheitlichen Lohntarifs wurde
anerkannt. Ein Tarifamt beſteht ſchon ſeit 1. Juli in Magde
burg. Am 13. Juli treten die Motorpflugführer, Heigzer uſw.
zuſammen und werden ihre Lohnforderungen feſtlegen. Der
Verband wird zu den Verhandlungen Vertveter entſenden.

Eiſenach, 7. Juli. Halleſche Opernkräfte
in Eiſenach.) Unter der Direktion des Kur und Stadt
theaters Ed. Gautſch finden gegenwärtig am hieſigen Stadt-
theater unter Mitwirkung namhafter auswärtiger Opernkräfte
Aufführungen einer Reihe zugkräftiger Opern ſtatt. Neben den
erſten Solokräften des Deutſchen Nationaltheaters in Weimar
wirkten in der „Siegfried“ Aufführung Herr Hans
Baron und Frl. Meta Touchy vom Stadttheater in Halle
mit ſchönſtem künſtleriſchen Erfolge mit. Von ſämtlichen Dar
ſtellern muß neben dem Wanderer (Kammerſänger Stratb-
mannWeimar) der Mi me des Herrn Baron an erſter Stelle
genannt werden. Der Künſtler bot die bei weitem intereſſanteſte
Leiſtung des Abends. Er zeichnete ſich aus als lebendiger,
ſcharf charakteriſierender Darſteller und als vortrefflicher Sänger,
deſſen grund muſikaliſche Anlage ſich ebenfo in der abſoluben
muſikaliſchen Sicherheit, wie in der muſterhaft klaren, plaſtiſchen
Veklamation und dem genau jeder Einzelheit des Orcheſterg
folgenden Spiel zeigte. Auch die Brünhilde von Frl.
Meta Touchy war eine in Spiel und Geſang vecht aner-
kennenswerte Leiſtung.

Eiſenach, 4. Juli. Der Gemeinderah beſchloß
die Aufnahme eines Darlehns von einer Million Mark bei der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellt

SporkbortechteM S 9Der neue deutſche Höhenrekord
Von Leutnant Huth.

Am 17. Juni hat Oberleutnant Diemer mit einem Flug
zeug in nicht gang 136 Stunden eine Höhe von 9620 Metern er
veicht. Das Flugzeug iſt von den Deutſchen Flugzeugwerken in
Leipzig-Lindenthal als normaler Doppeldecker gebaut worden,
der Motor ſtammt aus den Bahriſchen Motorenwerken in
München, er iſt, eine Kriegserfindung, ſpeziell für Flüge in
großer Höhe eingerichtet. Durch eine beſtimmte, relativ ein
fache Art der Droſſelung der Gaszufuhr erreicht man, daß er
bei 4—-5000 Meter Höhe das gleiche leiſtet wie an der Erde; ſo
kommt es, daß in den höheren Schichten oft die Steigzeiten auf
die einzelnen 1000-MeterStufen geſondert berechnet, geringer
ſind als in den unteren Schichten. Auch bei dieſem Fluge ergibt
ſich dieſes anfangs verblüffende und paradox erſcheinende Bild.
Jn der Voſſiſchen Zeitung vom 22. Juni werden folgende
Steigzeiten genannt:

1000-2000 T7,5 Minuten,
2000--3000 e 8 73000--4000 8,55
4500--5000 e 7 8 2
5000 6000 66000--7000 6,5
7000-8000 7,Die Stufe von 0—-1000 wird nicht berechnet, da man auf

dem Höhenſchreiber als Ausgangspunkt nicht 0 Meter einſtellt,
ſondern den jeweiligen Barometerſtand. Es bedeutet alſg, wenn
man ſagt, das Flugzeug war 9000 Meter hoch, nicht, daß das
Flugzeug wirklich 9000 Meter über dem Abflugsort erreicht hat,
ſondern daß es bis zu einer Luftſchicht aufgeſtiegen iſt, die einer
Höhe von 9000 Metern über dem Meeresſpiegel bei normalem
Barometerſtande entſpricht. Dabei kann die abſolute Höhe über
dem Aufſtiegorte kleiner oder unter Umſtänden auch größer als
9000 Meter ſein. Dieſes Verfahren wurde eingeführt, um ein
Bild von den wirklichen Leiſtungen der Flugzeuge zu erhalten.
Denn es iſt klar, daß an den Orten, die niedrig liegen, im Ver-
e zu anderen (der Höhenunterſchied zwiſchen Berlin und

ünchen beträgt beinahe 500 Meter) die Bedingungen zur Er
reichung einer beſtimmten Höhe bei angemeſſenem gleichen Ba
rometerſtand günſtiger ſind als bei dem höherliegenden. So
würde ein Flugzeug, das in München ſtartet, im Verhältnis zu
Berlin gewiſſermaßen ſchon in 500 Meter Höhe auffliegen und,
um 9000 Meter abſolute Höhe über dem Aufſtiegsort zu er-
reichen, 500 Meter höher ſteigen müſſen als das Flugzeug, das
in Berlin ſtartet.

Andererſeits ſind die Luftdrucke an zwei beſtimmten Orten
nur ſehr ſelten gleich, an einem Ort iſt die Luft leichter, dünner,
an einem anderen ſchwerer, kompakter. Dieſer Umſtand hat na
türlich auch Einfluß auf die Steigleiſtung, und deshalb hat man
ſich entſchloſſen, für den Vergleich der Steigleiſtungen den mitt-
leren Barometerſtand als Nullpunkt zugrunde zu legen.

Die Temperatur in 9600 Meter hat ungefähr 50 Grad
Celſius, am Boden dagegen 20 Grad Celſ. betragen. Ober
leutnant Diemer hatte ſchon Mitte Mai einmal 9200 Meter in
114 Std. auf einem gleichen Flugzeuge erreicht. Der Weltrekord
wird zurzeit von dem franzöſiſchen Leutnant Caſale mit 10 100
Metern gehalten. Höhen über 9000 Meter haben außerdem in
letzter Zeit erreicht: Ende Mai Leutn. Laſals 9300 ohne Fluggaſt
in 45 Minuten in Frankreich, Kapitän Lang 9300 Meter mit
Fluggaſt am 1. Januar 1919 bei London.

Wenn wir in Rechnung ziehen, daß uns zurzeit die hochwer
tigen Betriebsſtoffe, die dem Auslande zur Verfügung ſtehen,
fehlen, ſo können wir immerhin behaupten, daß unſere Flugtech-
nik doch der ausländiſchen mindeſtens ebenbürtig iſt. Wir wollen

hoffen, daß ſie auch in den ſchweren Zeiten, die fetzt überr in alters Friſche weiter mit dem Auslande Echg
ten wird.

Ein echt amerikaniſcher Rekord, dew wir jedoch ruhig den
großen Kindern jenſeits des großen Waſſers laſſen können
wurde in Florida aufgeſtellt. Dort hat Leutn. Johnſon in nicht

z 2 Std. 457 Looping ausgeführt, das macht etwa 20 in der
inute. Wohl bekomms!

Nationale Wettkämpfe Erfurt
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.

Die nationalen Wettkämpfe in Erfurt hatten einen vollen
Erfolg aufzuweiſen. Die Teilnehmerzahl betrug 200
Die erzielten Staffettenzeiten ſind ſehr gut. Ueber
raſchend war der Sieg von Hohenzollern Merſe,
burg in der 821000 Meter-Staffette in der hervorragend
guten Zeit von 8 Min. 59 Sek. Nachſtehend die Einzeler,
geb niſſe der Veranſtaltung:

100 Meter-Lauf: 1. Meißner, Sportvereinigung Ber,
J Sek., A. Schiller, Sp. Cl. Leipzig, 3. Sankowski, Sp,

Berlin.
100 Meter-Jugend: 1. Schrader, Charlottenb. Tade

12 Sek., 2. Buſſalla, Charl. Tade., 8. Laurin Tumerſet, Berlin
Weitſprung: 1. Holz, Charl. Tgde., 654 Meter. (Ein

Sprung von 6,82 Meter wurde beanſtandet.) 2. Kahl, V. f.
Leipzig 6,45 Meter. vHochſprung: 1. Holz, Charl. Tade., 1,80 Meter.
2. Förſter, Magdeburg, 1,75 Meter.

Dreikampf: (Kugelſtoßen, 50 Meter-Lauf, Hochſprung)
1. Holz, Charl. Tgde., 11 Punkte, 2. Schiller, Sp. El. Leipzig
7 Punkte, 3. Reul, Kaſſel, 7 Punkte.

Diskuswerfen: 1. Luther, Würzburg, 87,28 Meter,
2. Löſch, Sp. Cl. Weimar.

Speerwerfen: 1. Löſch. Sp. El. Weimar, 46,10 Meter,
2. Kahl, V. f. B. Leipzig, 45,91 Meter.

Kugelſtoßen: 1. Luther, Würzburg, 11,02 Meter,
2. Junghenn, Kaſſel, 10,96 Meter.

42100-Meter-Staffette (Wanderpreis der Stadt
Erfurt aus dem Jahre 1918.) 1. Berliner Sp. Ver. 46 Sek,
2. V. f. B. Leipzig.

Olympiſche Staffette: 1. Berliner Sp. V., 2. Sp,
El. Erfurt, 3. V. f. B. Leipzig.

321000-Meter-Staffette: 1. Hohenzollern, Merſe.
burg 8 Min. 59 Sek., 2. Charlottenbg. Tgde., 3. Sp. ClI. Erfurt.

45X100-Meter-Jugend: 1. Charlottenbg. Tope,
2. Berliner Turnerſchaft, 3. Sp. El. Erfurt.

Stabhochſprung: 1. Krauer, Sp. Cl. Erfurt, 3,03
Meter, 2. Reez, Sp. Cl. Erfurt, 3. Kahl, V. f. B. Leipzig.

Weitſprung-Jugend: 1. Krauſe, V. f. B. Leipzig,
6,12 Meter, 2. Laurin, Berliner Turnerſchaft.

HochſprungeJugend: 1. Krauſe, V. f. B. Leipzig,
1,60 Meter, 2. Ehrhardt, Sp. Cl. Erfurt.

Spiel, Turn und Sportfeſt in Halle. Die Veran-
ſtaltung ging vor einer ungeheuren Zuſchauermenge im
Olympiapark vor fich. Das Städtewettſpiel Halles
Leipzig wurde von Halle mit 2:1 gewonnen. Die Er
gebniſſe der ausgezeichnet verlaufenen Veranſtaltung werden
wir in der heutigen Mikkagsausgabe bringen.

Pferderennen Verlin-Grunewald
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)

1. Eichkamp-Jagdrennen. und 8500Mark, 3500 Meter. 1. Faſchinger, 2. Sehdlitz, 3. Lot. Toto für
Sieg: 27. Plätze: 14, 19, 28. Ferner liefen: C-Moll, Eitel,
Jnka, Peredus, Somme, Coriolan II., Haketäuer, Lausbub.

2. Tatterſall-Jagdrennen. 10000 M., 3500 Meter.
1. Frieden, 2. Rizi, 3. Balkan. Toto für Sieg: 409. Plätze: 78,
27, 51. Ferner liefen: Caliari, Stumme von Portici, Camelie,
Raubgräfin, Siameſia, Elsbet, Amſelfeld, Einwanderer, Jeſchute,
Dynamit.

3. Havel-Hürdenrennen. 12000 M., 2700 Meter.
1. Lancelot, 2. Olala, 8. Werwolf. Toto für Sieg: 24. Plätze
16, 45, 23. Ferner liefen: Lieſe, Donau, Theergſe, Schanze,
Koroby, Paradies, Carlotta, Einmaleins, Stella, Kowno, Os
mane, Gernegroß, Ferne.

4. Murellenberger ine e Ehrenpreiund 12 000 M., 4000 Meter. 1. Philomele, 2. Pillao. Toto fn
Sieg: 79. Plätze: 28, 14. Ferner liefen: Siegerin II., Südoſt,
Arkanſas, Giſela.

5. Großer Prüfungspreis. Ehrenpreis und 80 000
Mark, 4000 Meter. 1. Dirigent, 2. Galant, 8. Frohſinn. Totr
für Sieg: 182. Plätze: 17, 12, 12. Ferner liefen: Jndus, Mo
vetto, Sandſchack, Check, Sieg.

6. Preis von Saarmund. 10000 M., 8500 Meter.
1. Mantel, 2. Savoyard, 8. Onix. Toto für Sieg: 157. Plätze:
26, 19, 17. Ferner liefen: Lulu, Caliari, Laubfroſch, Feiger,
Pronus, Ratte.

7. Amazonenpreis. Ehrenpreis und 18 000 M., 4000
Meter. 1. Alerich, 2. Sonntagsmädel, 8. Ortolan. Toto für
Sieg: 26. Plätze: 15, 24, 16 Ferner liefen: Olykor, Diamond
Hill, Dux, Voigt, Oſtry, Fayence, Rumplertaube II.

8. Calvello-Preis. 10000 M., 2400 Meter. 1. Stein
berger, 2. Reißaus, 3. Ribiſel. Toto für Sieg: 31. Plätze: 17,
34, 78. Ferner liefen: Biedermann, Barbara, Seradella, Mar
donius, Funkſpruch, Skalde, Wilderich, Jasjolda, Petragge, Bella,
Löffelente.

Pferderennen Dortmund
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Marmor-Rennen. 7000 M., 1000 Meter. 1. Pollad,
2. Mitkoſch, 8. Toiſon. Toto für Sieg: 49 Plätze: 18, 20, 30.
Ferner liefen Sittard, Zwirn, Mercantil, Orta, Waſſerratte.

2. Preis von Heidringen. 10000 M., 1400 Meter
1. Toska II., 2. Siegfried II., 8. Lodſinde. Toto für Sieg:
12 Plätze 10, 12, Ferner liefen: Wittlicher, Dammhirſch
Ordensburg, Tippe

3. Nordkirch-Jagdrennen. 8000 M., 8000 Meter.
1. Seppl, 2. Marne, 8. Atlantic. Toto für Sieg: 25. Plätze 14
20, 25. Ferner liefen: Jſar, Nelſon, San Martino, Wag' es,
Weringia, eganz, Höllenfürſt, Leutnant, Mala Wies, Pionier
ſieg, Stern 2.

Preis von Buldern. 12000 M., 1600 Meter.
1. Hottenſtein, 2. Dorchen, 8. Ballon. Toto für Sieg: 145
Plätze: 16, 12, 11. Ferner liefen: Theiß, Puppchen, Drachenfels,
Sieglinde, Nipold. 26 000 M., 2200 NeterMetternich-Rennen. eter.1. Harlekin, 2. Orilus, 3. Panzer. Toto für Sieg: 22. Plätze

1800 Meter.
13, 15. Ferner liefen: Landſtürmer, Rächer.

6. Lopshorn-Ausgleich. 15000 M., Meer1. Kofel, 2. Schweizermühle, 8. Wiederſehen. Toto für an
24. Plätze: 15, 25, 19. Ferner liefen: Vulkan, b
Caſſierer, Flitting Light.W u ehetgagdrennen. 8000 M., 3600 Meter
1. Felſenfeſt. 2. Orianne, 3. Savoy. Toto für Sieg: 20 Plätze
13, 64, 18. Ferner liefen: Coral Wave, Modder River, Capitano,
Harpune, Falſtaff, Commando
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